
CD hatten die 140) Entwicklungsländer 1n Der 500 Jahrestag der Eroberung Lateln-
der Welt 1,45 Billionen US-Dollar Auslands- amerıkas wäre 1ne Chance, sich VO.  — einer
schulden. [DIie Länder des Südens en 1mM Zerstörung des Anderen einer Sympathie
Jahr 1990 ZWanzlıg Milliarden US-Dollar mıiıt dem Anderen hinzubewegen. '"Todorov
mehr den reichen Norden gezahlt ai- drückt AaUSs A1S erg1ibt sich ıne EI’-

grund der Schuldentilgung und der Zinsen, schreckende Verkettung, die VO: Verstehen
a1s S1e 1n emselben Jahr Krediten, ZUIN ehmen, VO. Nehmen ZU Zerstören
Subventionen oder verlorenen Zuschüssen führt, 1ne Verkettung, deren unabwendba-
erhielten. Wenn ZU. eispie. Lateinamerika LTenNn Charakter I1a  - N 1n rage tellen
tür einen durchschnittlichen Lastkraftwa- möchte Sollte Verständnis N1ıC Sympathie
gCcNn 1mM TE 1983 den Wert VO  - Sack Kaf- m11 sich bringen?'"“
fee bezahlen a  e7 1M TE
1990 bereits 302 Sack Kaffee.

Eıne konkrete Konsequenz Aaus diesen Über-
legungen ist die, die (Gi‚ustavo (z‚utierrez 1n el-

Ich behaupte nicht, dalß die Conquista alleın NEeInNn Interview der nordamerikanischen KIir-
schuld sSEe1 der heutigen, ZU. Himmel
schreienden S1ituation 1ın Lateinamerika. IM- chenzeitung „National atnNnolıc Reporter”

pL 1991 erhoben hat Auf die HTra-
des edeute die Tatsache, daß als Ergebnis „Sollte das atum einem Akt der Buße
eliner maßgeblich VO.  a} Christinnen und ArT1-
sten und VO.  b der katholischen irche über

werden?“‘ antwortet (Gzustavo Gutierrez:
„Ja, sicherlich. Wır haben Aaus verschiede-

tünt Jahrhunderte lang eprägten Geschich-
te 1ne solche schreckliche Armutssıituation

NenNn Gründen nOt1 die Vergebung (iot-
Les bıtten Viele VO.  5 uUuNs sehen 1ıne

ın Lateinamerika eute besteht, [Ür meılınen gute Art und Weilise des Gedenkens des 500persönlichen Glauben die größte Heraustfor-
derung Jahrestages ZAAUR eisple. darin, den Erlaß

der Auslandsschulden einzufordern DIie
reichen Länder die USAÄ und KuropaTrauer muß Europna tragen!

WI1Tr Christen sSind der nicht Das Jahr brauchen diese Zahlung HiCHht; das en
ihrer Menschen bewahren. Für unNns De-19992 sollte fÜür uUunNs alle Anlaß se1n, kritisch

darüber nachzudenken, daß die füntifhun- deutet die Bezahlung der Auslandsschulden

dertjährige Kolonisationsgeschichte 1ın IGa- dagegen den vieler Menschen. Aus
menschlicher un! christlicher Solidaritätteinamerika eın Teil der Geschichte Europas

ist eın eil der Geschichte des Abendlandes, können WI1Tr den Schuldenerlaß ordern un!
uch eın ell der Geschichte der Moderne, darum kämpfien.“
der neuzeıtlichen Freiheitsgeschichte, der D3 rage nach dem Anderen muß sich UIN-

Aufklärung und ihrer Dialektik kehren ın Verantworfiung für die Anderen
Aus Furcht VOL dem Anderen wird dannWas allen nottut, ist Trauerarbeit!*‘. Wır
Furcht für die Anderen.können diesen Vorgang uch miıt dem bıbli-

schen Begri{ff der mkehr (Metanoila) be-
zeichnen. Man erkennt, daß der bısher einge-
schlagene Weg Tfalsch 1st, INa.  ; urück
bis DU  — Wegkreuzung und geht 1n die entge-
ge:  esetzte Richtung. Voraussetzung dafür
ist allerdings, daß die Christinnen Uun! Chri- Marıe-Louise G_ubler
sten und die christliıchen Kirchen ich 1n in=-
rer Geschichte der Schuld bewußt werden Miıt rastloser Geduld Tomas Borge
un! dalß S1e diese uch VOL sich selbst und
der Öffentlichkeit eingestehen. Iıe ınnerkirchlichen Oorgänge, unter denen

gegenwärtıg ”ele Menschen le1ıden UN| de-Eın öffentliches Schuldbekenntnis un! eın
7L7L durch Neue Publıkationsorgane UN Be-Bußzeichen SiNnd notwendig 1mM Hinblick auf

die christliche Legıitimierung VO.  5 Kolonisa- egegnet wird, werden relativiert,
WeERNTt MLA  S dıe folgenden Auszüge (1 einemt1on, Eroberung un:! Imper1alısmus. Das

Jahr 1999 waäare Anlaß dazu uch e1ines Mannes liest, der als friedlieben-
der und friedlicher Mensch ZUSAMLTINLENTL mıt

17 Vgl Miıtscherlich, Die Unfähigkei Lrauern,
München 1970 18 Todorov 155
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se1ınen Freunden DOT allem dıe Frauen und Zenzontle-Vögel weınen un! Madrono-Bäu-
Kınder se1ınes Landes 15 der unmenschlı- 1ın den Bergen Irauer tragen würden,
hen Dıktatur befreien wollte red blühende Kaffeesträucher den Atem anhiel-

ten. Hıer 1n me1l1ner konnte ich mich oh-
A UTZ VOTLT Mitternacht, miıtten 1mM atembe- Zeugen meiınem Schmerz hingeben, der

mich zerriß. Dabe!l konnte ich sicher se1n,raubenden Sonnenuntergang elines Sommers
daß mich die eute eines Tages Iragen WUur-1n Matagalpa, während meıline utter glaub-

te, ich lerne Dreisatz und Verbformen, starb den Wer War dieser Mann, der jedes Jahr 1M
Februar weınte, der nıe Hochzeiten teil-Wınnetou. Old Shatterhand, der mıiıt dem IM-

dianer Landschaften und Gefühle erkundet nahm, der wohl den Beerdigungen der
Opfer teilnahm, der hingerissen War VO.  >a  e’ je unergründlicher, ummso besser, wel-

ETtE siıch, selnen Tod anzuerkennen.‘“! So kleinen iındern un: Kaffeefeldern, VO.  -

Baumwolle und dem Summen der Biıenen,beginnt die eindrückliche Schilderung der
der gern las und Nougat und LandkartenGeschichte der sandiıinistischen Befreiungs-

Iront Nicaraguas durch den etzten Überle- verteilte, dıie zeıgten, WO'S Jan  In Dona
Agustina die utter VO.  - Carlos) wirdbenden der Gründergeneration, Tomas Bor-

S1ie ist Z Andenken selnen gefalle- deiner Beerdigung kommen, mıiıt TITränen
den ugen Neun Männer werden dich

915  5 Freund un! Führer der ewegung, Carı
los Fonseca, geschrieben. Februar 1976 auft ihren Schultern tragen, das ganze olk

wird dich dem Lichte tragen, das n1ıe VE -
War umgekommen, und Tomas erfuhr da-

löscht Und unter Hymnen und zwıischen
VO  5 1mM Gefängnis. „Carlos War LOTt C'‘'laudıa
War LO Eduardo Contreras War tot Der en wird heißen: Wo bist du, Carlos?

Wo bist du, geliebter Bruder? Denn TOLZ alFeind sa  e, WI1Tr alle selen LOL, un:! doch War
keiner VO  } uns LOt Als I1  - mich 1mM (e- lem zieht diese rde Ja welter ihre B hnu2

Carlos OoONseCcCa W1e se1ln Freund 1omas orgefängnis VO. ode VO  } Carlos ONSsSeCca untier- un:! viele andere etiwa Ernesto Cardenal,richtete, Sa ich dem ersten Nicolas Val- Gloconda e.  17 Daniel Ortega USW.) SiINndle Salınas ‚Carlos gehört den oten, die nicht als Revolutionäre geboren worden,niemals sterben.‘ Rücklings auTt der Pritsche sondern Uure die erschreckenden mstän-liegend, schloß ich die ugen, den g... de ihres Landes solchen geworden. nenkreuzigten Mann VOL mM1r sehen, irrte allen i1st 1ıne besondere Sensibilität für diedurch einen Wald, der größer War als der Schönheit ihres Landes und die Entsetzlich-Schreck un!: das Staunen, die M1r die Spra- keit der Leiden ihres unterdrückten Volkesche verschlagen hatten. Mıt melınem Herzen
sah ich noch einmal selne Erstkommunion, eigen”. S1e kämpfiten, weil S1e VO  - einer g_

rechteren un:! besseren Welt TrTÄäumten un!die Kontaktlinsen, die ihm zwischen Manu-
skrıpten verlorengingen, die Anti-Baby-Pil- weil S1e bereit n7 1nr Leben dafür INZU-

setzen. Unvergessen i1st M1r 1ne egegnunle, die nahm, weil S1e für eın Fiebermit- mıiıt dem Dichter un:! Priester KEirnesto (CaT-
tel 1e. die kleinen eudentänze, die WI1Tr denal (dem wichtigsten Sprecher der SLNaufführten, WEl WITr uns nach langer eıt

aus dem X1. 1n Zürich noch VOTL dem
wledersahen. Ich sa se1lne Traurigkeıit, das 1arz der Somozadiktatur 19 Jun1 1939Gewehrfeuer, das selinen VO.  z langem EIr, der den Befreiungskamp{1 nicht mi1t Waf{i-
Marsch und Ungeziefer zerschundenen Be1- fen, sondern mi1ıt seinem Dichterwort unter-
116  - leckte, den VO Regenwolken verhange- stützte, stand den fragenden Journalisten
1E  5 Himmel, das Blel, das viele ane Ze1- un! Theologen ede und Antwort die NUur
störte Ich sah den Schmerz, die Brust, die
sich der Landschaft öffnet, das Rinnsal VO.

die rage der Gewaltanwendung interessler-
te) Unvergeßlich bleibt mM1r VOL allem die

Blut, das Entsetzen derer, die diesen 'Tod
nicht glauben wollten, LMSCIC ITräume Es Ebd 353357

Vgl neben OT: uch (+#0CcC0NdAa el  $ BewohnteWar klar, daß da keine Hochan ar noch 1— Frau, Wupperta. ınd Ernesto ardenal, Die
tenmessen gelesen werden würden, daß ber Null, upperta.: 1989 (und viele erke, bes.

„Psalmen“) Zur Problematık der Gewalt meılnt
Tomas OoTge, Mıt rastloser Geduld, Wupperta. ardena. „Gewaltlosi:  el ist besser als Gewalt,

199() (orıg. La pacıente impacliencla, anagua ber Gewalt 1st besser als Feigheıit"“, Die
Null,
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Zärtlichkeit 1ın selner Stimme, als VO  5 den der und wieder die CGitterstähe schlug
Kindern sprach, und seın Staunen über die un WwW1e e1IN wundes Tier aufbrüllte, ist meın
reichhaltige Fleischplatte nach der ökume- Leben nicht mehr vollständig, denn mM1r fehlt
nischen Feler. Die gleiche Zärtlichkeit und dieses uUC leDbe, das 1C ih: während Je-
Sensibilität {[Üür die allerkleinsten ınge, die 1165 langen ınters N1ıC. habe geben kön-
angesichts der erstörungen un! des immer NnNen. Man heß mich nicht S1Ee sehen. Um
gegenwärtigen es einen eigenen Glanz besser. Ich wıll S1e N1ıC. sehen, die ugen g_erhalten, durchzieht das uch VO  5 1omas
OT: Diese harten Guerilleros, die Entbeh- schlossen, die Hände gefaltet. Seit jenem s

alb wel Uhr nachmittags warte ich
rungen und unger, Folter un! 'Tod erlitten,
die schonungslos un aufrichtig ihre Wege auft ihre Auferstehung.‘““ 1Tomas orge erlebD-

te den Slieg der sandınistischen Befreiungs-beschrieben, hatten Vısıonen. Ihre Wut über
Iront un! den urz der SomozadiktaturUnterdrückung un Unrecht weckte ihren

Wiıderstand und die Sehnsucht nach dem unı 1979 ehn Jahre lang Lrug danach

9anz anderen, der befreiten Welt für alle - die politische Verantwortung als Innenmi1in1-
Wa{lifen nicht 1Ur Giranaten und ster m1t. Er erlebte den zermürbenden Krieg

Maschinengewehre, sondern die Poesie, das mıiıt den VO  . den USA unterstützten Contras,
Dichterwor In den autobiographischen heftige ıCL die schwierige ökonomische
assagen des Buches schont sıch 'Tomas BOr- und politische S1ituation Nıcaraguas und

nicht Überkommene Moralvorstellungen schließlich das nde der sandinistischen Kaz
wurden für diese Männer unbrauchbar, die gierung Als die restauratıven Kräfte 1n den
Jahrhundertelange Tradition des machismo Wahlen die Oberhand gl  €  9 mußte
hatte auch diese Männer geprägt, die 1U  . uch orge Ww1e Danıiel Ortega mi1t dem E1 —
Seite e1te m1t Frauen kämpften, ber die neuten Scheitern fertigwerden. ange
Erfahrung VO  ; Folterung und Vergewalti- schwieg och als e 9 der alte Mann, 1990
gung der Compagneras, der eigenen Frau TÜr se1ın uch geehrt wurde un nach seınen
un! der Tochter, hat ih: zutieist getroiffen. Iräumen befragt wurde, bekräftigte noch
Die Schilderung VO  S der Todesnachricht SE1- einmal, Was ihn immer noch un! TOLZ allem
Nner Tochter Bolivla (sie War die Tochter SE1-
Her ersten Frau Yelba, die VO  } den SOMOoOza- bewegt: „Die TITräume elnes Revolutionärs

kann INa  ; nıcht m1T aten über die Land-ıruppen vergewaltigt und ermordet worden wirtschaft und Fischerel der mıi1ıt bürokrati-War), die ihn 1mM Gefängnis miıtten ın einem schen Analysen der mı1T Statistiken erkla-Hungerstreik erreichte, zeıgt, W1e sehr orge
Litt AUne s1ıe, meıline Tochter, die das eben- LenNn Wenn das waäre, könnte 100828  b einfach

einen omputer befragen der irgendeinendige Abbild me1lner iIrühen Kindheit SgeWeSeCN
WarTr un! die ich liebhte W1€e eın krankes Vögel- anderen Apparat dieses elektronischen eift-

chen, nahm 1nNne Überdosis Schlaftabletten, alters Der Iraum elnes Revolutionärs wird
und das Herz, das die Stiröme meıliner arit- verständlich angesichts des acnelns e1INeEeSs
lichkeit anschwellen ließ, Öörte auf SCNIa- es Revolutionen entstehen ım Morgen-
gen Bolıvla Wal, als ehr Junges Mädchen n Die Revolution ist die Wiederkehr
noch, mi1t sechzehn Jahren, Prostituerte g_ des Mythos, doch nicht des verfälschten und
worden. Habe ich G1E deshalb geliebt, manipulierten Mythos techniıscher Art, w1e
kann BEWeESCH seın? S1ie verkaufte sich, 1: der Kapitalismus bereithält, sondern des

überleben können, denn ich gab ihr ursprünglichen OS, der 1n den Men-
keinen Centavo ZU. Leben Das WarLr der schen die Flamme der NSCHU. wleder auf-
Preis, den S1e zahlen mußte, meın Beıtrag en Jäßt, die Notwendigkeiten der erech-
ZU Kampf bedeutete TÜr S1e die roten ich- tigkeit und ieDbe, des Mythos e1ines Prome-
ter, die Übelkeit, der Schrecken, ihre aus Not eus, eines Mess1as, elınes on Quichote.oder Schwäche besudelte Haut, W as spielt Der Revolutionär ıst dem Dichter ähnlich,das noch TÜr 1Ne S1ie rauchte Marı- der VOL selner weißen elte S1LZ der VOTLThuana, wurde sehr Jung schwanger und be- dem (GGeheimnis der Nacht Der wirklichekam einen Sohn, dem sS1e meınen Namen gab
Seit Jjenem Tag, dem 1C meıline ırn w1e- OTge, O., S AZ
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Revolutionär ist voller Iräume un schöpft, noch einmal die Mauern VO  _ Jericho einstür-
WenNnn seline Pläne verwirklicht, Aaus der ZeNn werden un! dalß die Berliner Mauer DL
Fantasıle. Es geht ihm darum, den Hımmel eın unbedeutendes Staubkorn WAarL, das le-
aut Erden einzurichten. e 5 diglich qals Bewels tür den Anfang VO. nde
Den 1ımmMme. aut Erden einrichten: Dies ist gewl1sser Schemata herhalten mußte Als Be-
nıicht NUr der Iraum der Revolutionäre, SOM - Wwels für den Aufbruch VO  > Gesellschaften,
dern uch esu Anlıegen gewesen. Das Reich die gerechter Sind, die ich entschieden ha-
ottes; das verkündete, sol1l ja nicht [1U.  — 1n ben, über ihre bleichen Gresichter rot WCI -

einem fernen, jenselıtigen and anbrechen, den angesichts der Bürokratie und der Eint-
sondern „miltten unter euch“, inmıtten der Iremdung ihrer orthodoxen Führer VO.  - ihren
Menschen, sichtbar werden. Vielleicht Sind Völkern. Der 110z der Berliner Mauer ist

1Ur eın unbedeutendes Rieseln, verglichendıe Ziele gar N1ıC weıt voneinander enti-
fernt, wenngleich Jesu Gewaltlosigkeit un!: mi1t dem Krachen, das hören eın WIrd,
der bewaffnete Kampftf der Guerilla VeI - WenNn erst die stinkende Barrıere fällt, C1e
schiedene Mittel dazu Sind. Aber esu Wort Harlem VO Manhattan trennt, der vergli-
VO Weltenbrand ( ICh bin gekommen, Heu- hen mıiıt dem dröhnenden ‘“ ]] der rıesigen

auft dıe rde werfen, un:! W1e€e fIroh wäre Mauer, die Nord un! Süd rennt, die siıegrel-
hen VO  - den besiegten Ländern Jene Mau-ich, würde schon brennen! 4 Z 49) und

das Dichterwort elınes Ernesto Cardenal un! CL, die Aaus Bergen VO.  . Totenköpfen, (5elä-
scheinen un! Eiıtelkeiten erbaut wurde, m1elines 'Tomas orge zeıgen dieselbe ehn- dem Schweiß und dem Jlut UNsSeIer EeLaLl-

SUC nach elner umwälzenden Veränderung
der ustände, deren Ungerechtigkeıit und

ten Parzellen 1ın der Drıitten Welt Vergessen
WITr nicht, daß neben den Großmächten

strukturelle Gewalt sS1e schmerzlich erlebh- des Einflusses noch die Grobßmächte des
ten Protest ıst aus elıner zorn1ıgen Ho{i{f- Hungers gibt Unterschätzen WIT N1ıC. die
Nnun; geboren und rastloser Geduld geläu- Macht der Gläubiger, ber unterschätzen
tert worden. Revolutionen entstehen WIT VOL allem N1ıC die ungeheure Stärke der
Morgengrauen: W1ısSchen Jag un: aCc. Schuldner. Der unger hat 1ne Stimme und
wWenn 1n der Dämmerung die Mmr1ısse der wird S1e erheben. Was heute noch der Über-
ınge noch nicht klar erkennbar SiNd, wenn fall aut den Supermarkt, das Niederreißen
die Diktatoren ihre Gefangenen hne Z VO  } Barrıkaden und Stacheldraht 1st, wird
gen Z Exekution hinausführen und die MOrgen der urm se1n, der mehr qals Mauern
Kranken 1n den Spiltälern nach elner schlaf- AdUuS eion un: Stahl hinwegfegt. Ich glaube
losen aCcC. das Tageslicht herbeisehnen. Im den Triıumph elıner Ich glau-
Morgengrauen fanden auch die galıläischen be die Zukunft des menschlichen Glücks.
Frauen das Grab esu leer und empfingen ilchts und n]ıemand wird M1r diesen Glau-

ben nehmen. e Ddie Botschaft VO.  > selner Auferstehung. Im
Morgengrauen ist alles zugleich da Die Un
gewißheit un Dunkelheit, die Hoffnung un!
der Aufbruch, der Abschluß der Nacht un!:
der Begınn des Tages, der aufrichtige Glaube

die gute Sache und die schmutzigen Hän-
de der konkreten 1at. Borges „1M orgen- Norbert
grauen“ entstandener Glaube äaußert iıch 1n Betroffenheıit uUrc Krıegselnen Worten be1i der Preisverleihung 1ın Me- Christliche Gemeinden qals rte derxıko. |IDS 1st das Vermächtnis elınes alten NMaAaC un der Erinnerung dieMannes, dessen Herz jJung geblieben ist pfier„Mehr denn Je glaube ich daran, und werde
IC bis meınem Tod daran glauben, daß Christlıche Gemeinden sollten ıch heı ET-
sich elnNnes Tages die verlorenen Schlüssel des eıqgnıssen W1ı1Ee dem O  rıeg NC NUT als
Paradieses wiederfinden werden. Mehr denn rte der Ohnmuacht, sondern besonders auch
Je wı1ıssen WITF, daß elines nıcht fernen Tages

D Radiosendung VO. Februar 1989, AUS der ede
OT! nach eiıner Tonaufzeichnung der Radiosen- VO.:  - 1omas OT anläßlich der Preisverleihun:

dung VO. Februar 1991, DRS 1E se1ln uch ın Mex1
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